
tu

»tz
Etfft. l

n.
ege.

Limburger Anzeiger
»gleich amtliches tt reisblatt für den Ureis Limburg

'imburger Zeitung ) klelteste Zeitung am Platze . Gegründet 1838 (Limburger Tageblatt)
Erscheint täglich

mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage
gu Ende jeder Woche «tn « Beilage

Sommer - und Wtnterfahrplanjenach Jnkrasttret»
Wandkalender um die Jahreswende

Redaktion, Druck unt Verlag vonM ori z Wagner,
in Firma Schlmck'scher Verlag und Buchdruckerei in Li mbur g a. d. Lahn.

Anzeigen-Annahme diry llhr vormittags des Lrschemungstages

, ■ »* » « • * »»!« i 1 Mark 60 Pfg.
»terleljährlich ohne Postaufs chlag oder Bringerlohn

Eiai ’l «kuii « « gtUtr : 15 Pfg.
d« »gespaltene Garmond,eile oder deren Raum.
Reklamen die SI mm breite Petit «eile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt

Nachdem durch Verordnung vom 31. Juli 1914 für den
^girk des XVIII. Armeekorps der Kriegszustand erklärt
vrden ist, ordne ich auf Grund des § 5 des Gesetzes über
1 l Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 und gemäß. Art.

der Reichsoerfasjung an:
Für den gangen Bezirk des XVIII. Armeekorps wer-

tn  bis auf weiteres außer Kraft gesetzt:
1. Die Art . 5, 6 und 27 der Preußischen Verfas-

sungsurkunde vom 31. 1. 1850;
2. die Art. 23, 33 und 35 der Verfassungsurkunde für

das Grohherzogtum Hessen vom 17. 12. 1820.
Frankfurt a. M., den 21. Januar 1915.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General.
Freiherr von G all.
General der Infanterie.

btlg. III., Id . J .-Nr . 247._
An die Herren Bürgermeister des Kreises mit

Ausnahme von Limburg.
Gemäß Z 2 des Statuts der Handwerkskammer in

Siesbaden vom 14. August 1899 haben die Neuwahlen
Ar die am 31. März 1015 ausscheidenden Kaminerniit-
liieder und Ersatzmänner stattzufinden.

Zu diesem Zwecke ersuche ich, von denjenigen Hand-
rkerinnungen, Gewerbevercinen und sonstigen Handwerker-
reinigmrgen, welche in Ihren Gemeinden ihren Sitz haben,

-in Verzeichnis ihrer Mitglieder nach dem Stande vom 1.
°*»nuar 1915 einzuziehen und darin diejenigen Personen,
eiche selbständige Handwerker sind, als 'solche unter An¬

gabe ihres Betriebes zu bezeichnen. Bei denjenigen Mit¬
gliedern von Gewerbevereinen, die gleichzeitig einer Innung
mgehören, ist dies besonders anzugeben!

Die Verzeichnisse sind mir bis 1. k. Mts . bestimmt ein-
ysendeu. Fehlanzeige ist erforderlick.

Limburg, den 23. Januar 1915. '
Der Landrat.

I . V. : Kirsch.

Der Krieg.
\n  ln Dl.KrieMallMn.
.̂ ^ HEdt ^ rtier, 23. Jan . (W . T . B . Amtlich.)
Etze Flieger warfen gestern ohne Erfolg bei Gent

EebrU'Sge,Bomb«n ab. , ucuw .i « rreurrafie nm avyairen
- ■« '=ouot~ ,uŵ Perthes nördlich des Lagers von <rlle völkerrechtlich zulässigen Mittel gegen einen Feind zu be-

gest«» nachmittag au. Der An- I nutzen, D.essen Kriegführung mit völkerrechtswidrigen Mit11̂ 114 TllJTIlmiTClrtC .rtilT A. —7 . Trt

Der Panzerkreuzer „Blücher"  ist 1908 vom
Stapel gelaufen, er hatte 15 800 Tonnen Wasseroerdränquna
und war bestückt mit 12 Geschützen von 21 Zentimeter, 3 von
15 Zentimeter und 16 von 8.8 Zentimeter Kaliber. Die
Besatzung betrug 888 Mann . — Der gesunkene eng¬
lische Schlacht kreuz  er , über den nichts Näheres mit-
geteitt wird, gehört anscheinend zu einem der größten Typs.
Die Tatsache, datz die englische Flotte trotz, ihrer numerischen
Uebermacht das Gefecht abgebrochen und sich zurückgezogen
hat läßt daraus schließen, daß die englische Flotte sehr starke
Beschädigungen erlitten hat und weitere Verluste befürchten
mußte. Die deutsche Marine hat von neuem gezeigt, daß
sie den Kampf mit der englischen Flotte auch in offener
Seeschlacht als ebenbürtiger Gegner aufnchNieu kann.

(Frkftr . Ztg .)
Zu  unserem Angriff auf di*

englische Küste.
SBcrlin,  23 . Jan . (TU .) Unter der Uebersckrift: „Der

Luftkrieg" schrieb an der Spitze ihres- Blattes gestern die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" : Die englische Presse
-hat den Angriff unserer Marine-Luftschiffe auf die Ostküste
Englands als völkerrechtswidrig bezeichnet, ebenso wie sie
dies seinerzeit bei der Beschießung der englischen Küsten¬
platze durch unsere Kreuzer getan hat . Ihre Vorwürfe
sind indessen auch diesmal gänzlich unbegründet. Für die Ver¬
wendung von Luftstreitkräften msbesoudere auch für die
Beschießung durch solche kommen im- gegenwärtigen Kriege
völkerrechtliche Vertragsbestimmungen nicht in Betracht. Durch
Luftstreitkräfte dürfen zunächst alle verteidigten Plätze be¬
schossen werden, da deren Beschießung sowohl nach Artikel 25
der Landkriegs-Ordnung wie nach Artikel 1 des Haager
Abkommens zulässig ist. Der Beschießung unterliegen wei¬
ter alle militärisch verwendbaren Einrichtungen in unvertei¬
digten Plätzen. Daneben muß aber auch für bei, Luftkrieg
der allgemeine triegsrechtliche Grundsatz gellen, daß Streit-
krätte einer kriegführenden Partei jeden gegen sie gerichteten
feindlichen Angriff durch einen Gegenangriff erwidern dürfe
Nach den vorliegenden Meldungen haben sich die deutschen
Marine-Luftschiffe streng im Rahmen dieser Grundsätze ge¬
halten. Das Ziel ihrer Operationen war der englische
Küstenplatz Great Parmouth . Dieser gehört zu den Küstenbe¬
festigungen, die in Friedens - und in Kriegszerten von britischen
Landstreitkräften besetzt sind und daher durch Lnststreitkräfte
ohne weiteres beschossen werden dürfen. Die anderen von un¬
seren Luftschiffen auf ihrer Hin- und Rückfahrt beschossenen
englischen Plätze haben sich dieses Schicksal selbst zuzüschreiben,
denn von ihnen aus sind unsere Luftschiffe scharf beschossen
worden, so daß es dahingestellt bleiben kann, ob sie auch
ohne dies als verteidigte Plätze anzufchen sind. Auch bei
dem vorliegenden Anlaß ist es zu bedauern, daß dem Angriff
Zivilpersonen zum Opfer gefallen sind, aber eine solche
-Möglichkeit kann die deutschen Streitkräfte nicht abhalten.

"ics V ' uu . Ajjri Alls-
T - m unfctm  Feuer zusammen. Der Feind flüchtete
1 ferne Graben zurück.

^gonnerwalde eroberten unsere Truppen westlich
Ä ^ eine feindliche Stellung, machten3 Offr-

* dRann zu Gefangenen und erbeuteten vier Ma
' -'stVCMjkWkHlk.

Ponr-a-Mousson wurden zwei französische
^ » schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen,

mden ^ "chpfen zur Zurückgewinnung unserer Gräben
»m? kWm̂ P^ mde seit dem 21. Januar sieben Geschütze

P^ slchiuengcwechrabgenommen.
tcutl><fl  Alpenjäger zurückgeworfen. Meh

°pf bliM r̂AL ^ ^ flUf  H °rtmann- weiler
Oberste Heeresleitung.

der 23^ « 2k "̂ ^ 24  2an . (W. T. B . Amtlich)Xm? £ mhef ,m allgemeinen ohne besondere Er-
KmLI 'LUW E"-«"-»->
fltIrck?"- !^ â Esen, Hartmannsweilerkops und nord-

* ** * * ■* 50

Oberste Heeresleitung.

Kampf zwischen deutschen und
englischen Kriegsschiffen.

24. 3an . <W. T. B. Amtlich) Bei einem
,Akvltke"^und̂ "'» rydlch", „Derfflinger",

Kreuzern mT  l ** Begleitung von vier » einen
kam esüeut- n^ .^ Torpedoboot-flottillen in die Nordseewtt ^ fc*«** *. m ore Nordsee
trösten ^ EINE Gefecht mit englischen Stteit-
^lemeu Kremern und Mnf Schlachtkreuzern, mehreren
brach ^ Torpedobootszerstörern . Der Gegner
H«lgolMd da-' SSt * h° ^Eemeilen West-Nordwest von
^ “b “ flb m  lich zurück. Nach bis-
Tchck- chTî /uk - r Englischer Seite ein

»IS * ! an  serien Schiffen der Pan¬
nen Lt?ei« /ii^ / ^ .E^ .ges « nrem Alle übrigen dcut-

Erafte sind in die Häfen zurückgekehrt.
Der stellvertretende Chef de- AVmiralftabes:

<gez.) Behncke.

teln rücksichtslos auf die Zerstörung unserer ganzen Volks-
wirtschafl hinarbeitet.

England in „fürchterlicher Lage."
Köln,  23 . Jan . (TU .) Von der holländisckien Grenze

meldet die „Kölnische Zeitung " : Die „ Morning Post" legt
in ihrer vorgestrigen Nummer dar , daß sich England in fürck-
terlicher Lage befindet, falls es den Feinden gelingen sollte
die Zufuhr von L̂ebensnAtteln durch Unterseebootezu unter¬
binden. Das englische Volk müsse unbedingt darauf verwie¬
sen werden, mehr Kartoffeln zu essen und die Regierung
musie gesetzlicherweise die Landwirte zwingen, mehr Kar¬
toffeln auf dem Boden W ziehen, der zurzeit zur Anpflan¬
zung von Malz bew. Gerste und Hopfen verwendet würde.

Lin englischer Dampfer vermißt.
Mailand,  23 . Jan . (TU .) Der am 26. Dezember

mit einer Ladung Kohlen von Newcastle abgefahrene eng-
liche Dampfer „Glenmorven", der am- 7. oder 8. Januar
in Liverpool eintreffen sollte, ist bisher nicht eingetroffen.
Man befürchtet, daß er entweder eine Havarie erlitten oder
einem deutschen Unterseeboot zum Opfer gefallen ist.

(Lok.-Anz.)
Englische Landesverteidigung.

Haag , 24 . Jan (TU)  Um eine etwaige Landung
deutscher Truppen auf englischem Boden zu erschweren, wer¬
den an der Ostküste Englands , so melder „Daily Chro-
nicle" , auf meilenweite Strecken Zäune aus Stacheldraht er¬
richtet. Auch Landminen werden gelegt, die zur Explosion
gebracht werden 'ollen, wenn die deutschen Soldaten englischen
Boden betreten (Täzl . Rund.)

Englische Schiffsreparatur.
öln.  24 . Jan . (TU .) Die „Kölnische Zeitung" mel¬

det aus Madrid : Nachrichten aus Algeciras zufolge ist der
englische Panzerkreuzer ..Jnvicible ", der bei den Falk-
l a n d sinsel 'n mit dem deutschen Geschwader focht , in
Gibraltar eingetroffen. Er ist dort in Dock gegangen, wo
die Beschädigungenseines Schiffsrumpfes ausgebcsicrt werden
sollen.

Wie es uin die englischen Soldaten steht.
Lonoon,  23 . Jan (T . U.) Ein älterer verwundeter

Artillerie-Offizier berichtet: Unsere Soldaten leiden furchtbar.

Außer sgichtischcn ErkrankungenInähern sich auch viele Sol¬
daten dem völligen körperlichen Zusammen¬
bruch  Unzweifelhaft steht fest, daß die Soldaten unter dem
Aufenthalt in den nassen Schützengräben lehr leiden.

Dom flandrischeu Kriegsschauplatz.
Amsterdam,  23 . Jan . (TU .) Der „Daily Tele-

! praph mildet aus Boulogne : Der Kampf rn Flandern be¬
schrankt sich aus Duelle zwisch-en Artillerie und Flugzeugen.
Das ganze Land ist überschwemmt, die Felder sind in Seen,
die Laufgräben in Ströme umgewandelt. Trotz des schlechten
Wetter zeigen die Flieger auf beiden Seiten erhöhte 'Tätig¬
keit. Tollkühne Luftangriffe  werden zu alten

ag - und Nachtzeiten  unternommen . (Vosi. Ztg .)
Die Pariser wünschen Alustlärung.

Basel,  22 . Jan . (TU.) Der Pariser „Erelsior"
bedauert, daß bisher keine amtlich« Mitteilung über die
französischen Verluste bei Soiffons öeröffentkicht wurde. Nur
von den Kämpfen am 10. Januar seien 548 Verwundete
sowie der Tod eines Obersten gemeldet worden. Das Pub¬
likum wisse nicht, welche Regimenter bei den Kämpfen be¬
teiligt waren . Nur von Marokkanern und Garibaldianern
se, die Rede. „Erelsior" beklagt weiter, daß die Familien
der Gefallenen so spät benachrichtigt werden. (B . T .)

Eine Milliardenauleiheder Entente.
Rotterdam,  23 . Jan . (TU .) Das „Echo de Paris"

meldet : Die Finanzminister der Ententemächte, Bark, Lloyd
George und Ribot , werden demnächst in Paris znsammentom-
men, um das finanzielle Zusammenwirken der verbündeten
Machte bester zu gestalten. Wie der „Eanlois " schreibt, ist das
Ziel der Zusammenkunft eine gemenis>chaftliche Anleihe der
Ententemächte in Höhe von 15 .Milliarden, die gleichzeitig
in Paris , London und Petersburg zur Zeicknunq aufgelegt
werden soll. (B . T .) * 9

Auf neutralem Boden gelandet.
Amsterdam,  23 . Jan . (TU .) Das „Handelsblad"

berichtet: In Middelburg landete eiu fr an zö si sche r Lin¬
de  cke r. der i n B e lg  i en  rekognosziert hat und dabei von
deutschen Geschossen getroffen worden war. Der Flieger,
der verwundet wurde, behauptete, daß er irrtümlick in Hol¬
land niedergegangen sei. Er begab sich nach Vlissingen" um
ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. Die leickt beschä¬
digte Maschine wird durch Militär bewacht. (Lok.-Anz.)

Französische Rekrutierung in Marokko,
der holländisch e n Grenze,  23 . Januar.

(TU .) Der Kriegsminister Millerand unterbreitete dem Präsi¬
denten der Republik einen Erlaß , wonach für die Dauer des
Krieges es dem Kriegsminister überlassen bleibe, die Zahl
der Senegalschützen-Bataillone in Marokko nach den Hilfs-

c quellen der Pekrutierung festzusetzen, das heißt, so viele
Eingeborenes von Senegal  auszuheben , als mög¬
lich ist. Der Kriegsminister wünschte ferner die Ergänzung
der europäischen Regimenter dieser Bataillone , so dgß sie
auch unter Umständen auf dem europäischen Kriegsschlauplatz
Verwendung finden könnten. Endlich erhielt der Kriegsminister
die Vollmacht zur Bildung von Bataillonen kolonialer In¬
fanterie, die notwendig sind, um die von Marokko nach Frank¬
reich transportierten Senegal-Bataillone zu Feldregimentern
einzusetzen. ^ öln. Ztg .)

$m  Bfftlidfi KrieMlWlötz.
Kioße- Hauptquartier, 23. Jan . (W. T. B . Amtlich.)
In Ostpreußen nicht- Neues.
Im nördlichen Polen in der Gegend Prza-nycz wurde

ein unbedeutender russischer Angriff abgewieseu. Aus Blino
und Gojse wurden die Rusfeu herausgeworfen. Schwächere
auf Szpital Gorny vsrgehevde russische Mteilnnqen wurden
zum Rückzüge gezwungen.

Unsere Angriffe gegen den Sucha-Mschnitt schreiten fort.
In Gegend Rawa und westlich Ehensiny lebhafte Artillerie¬
kämpfe.

Oberst« Heeresleitung.
Wien,  23 . Jan . Amtlich wird oerlautbartc

23. Januar : In Polen , Westgalizien und in den Karpathen
keine wesentlichen Ereignisse. Stellenweise Geschützkämpf, sonst
Ruhe.

Die wiederholten russischen Angriffe auf unsere Stel¬
lungen in der südlichen Bukowina  endeten gestern mit
der Wiedereroberung von Kirlibab und der die Stadt bcherr-
schenden Höhen durch unsere Truppen. Die Russen zogen sich
unter schweren Verlusten zurück. Die Versuche des Gegners
über Jakobeny und Kirlibaba weiter Raum zu gewinnen,
sind daher vollkommen gescheitert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. ,H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Große- Hauptquartier, 24. Jan. (W. T. B . Amtlick. )
In Ostpieußen und im nördlichen Polen kein« Veränderung

Unser Angriff gegen den Sucha-Mschnitt bei Borzymow
rvar erfolgreich. Feindliche Gegenangriffe wurden unter
schweren Verlusten für die Russen abgeschlagen.

Russisch« Angriffe in der Gegend nordwestlich von Opo-zno scheiterten.
Oberst« Heeresleitung.



Wien , 24 . Jan . (SB. T . B . Nichtamtlich .) A m t l i sf
wird oerlautbart:  24 . 2a,mar mittags . Zn der gali-
zifchpolnijchcn Front keine Veränderung . An "einigen Ab¬
schnitten Geschützkampf und Plänkeleien . Durch unser Ar-
tillcriefeuer gezwungen , räunite der Feind südlich Tarnow
abermals einige Schützengräben.

Auch , in den Karpathen ist die Situation im allgemeinen
unverändert . Aus mehreren südlich der Patzhöhen vorge¬
schobenen Stellungen wurden die Russen zurückgedrängt.

In der Bukowina herrscht nach den letzten , unsererseits,
erfolgreichen Kämpfen Ruhe.

Am südlichen Kriegsschauplatz keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ein Pulvermagazin in die Luft geflogen.
- t 1 erdam,  23 . Januar . (Privatt . TU .) Aus

Malino wird gemeldet , daß in Brest Litowsk (Russisch -Polen)
mehrere Patronen - Magazine in die Luft flogen . Man glaubt,
datz man es mit revolutionären Umtrieben zu tun hat.

Das Ergebnis der ungarischen Kriegsanleihe.
..^ ^ apest,  23 . Jan . Die Zeichnungen auf die un¬

garische Kriegsanleihe hat . wie die endgültige Abrechnung aus-
weist , eine Summe von 1 Milliarde 170 Millionen Kronen
ergeben.

Die „ T -acia " .
Amsterdam,  23 . Jan . ( TU .) Die Abteilung für

auswärtige Angelegenheiten in Washington teilte dem Eigen¬
tümer des Dampfers „ Daria " mit , England habe beschlossen,
das Schiff zu beschlagnahmen , sobald es den Hafen ver¬
lassen habe . Die Eigentümer antworteten , datz der Dampfer
trotzdem abfahren müsse , um die Frage grundsätzlich durch
das Prisengerlcht entscheiden zu lassen . (L .-Anz .)

Ans englisch Ostindien.
diott er dam,  22 . Jan . (TU .) Auf dem Umwege

Elalavia s,nd hier Nachrichten aus Haidarabad bei
holländischen Handelshäusern eingetroffen , denen zufolge es

, m löebiet von Sindh bereits bedenklich gähren soll .' Aus
Belutschi .tan sollen gegen 2000  sunnitische , gut bewaffnete
.Mohammedaner in kleinen Banden eingedrungen sein und

die Bevölkerung aufgewiegelt haben . Von Hairarabad ist
Militär in das Lukkhi - Gebirge abgegangen , um die Banden zu
zelstreuen Sehr verdächtig sei auch die Haltung des Khan
®on 7 .e!rüt ’ der bekanntlich unter englischem Schutze steht.
Zuverlässiges laste sich noch nicht ermitteln , da die Kabel¬
verbindungen zwischen Ostindien und der Sunda - Znsel so
scharf unter der Kontrolle der englischen Regierung steht dast
nichts durchgeht . (Voss . Ztg .) a 4

Der Papst über den Krieg.
Rom, 22 . Jan . (SB. T . 23. Nichtamtlich .) Der Papst

chat im Konsistorium eine Ansprache gchalten , in der er
von neuem seinen tiefen Schmerz über den un¬
heilvollen Krieg  ausdrückte und bemerkte , datz Monat
um Monat verstreiche , ohne datz auch nur von ferne die Hoff¬
nung sich zeige , datz das Blutbad ein Ende nehmen werde.
Er fügte hinzu , datz , wenn er auch das Ende dieser Geitzel
nicht herbeiführen könne , er sich bemüht habe , und noch be¬
mühe , die schmerzlichen Folgen zu lindern . Der Papst er¬
klärte , datz es sicherlich weder ratsam noch nützlich sein
wurde , wenn die päpstliche Autorität sich in die Zwistigkeiten
der Kriegführenden einmischen würde . Der Heilige Stuhl
müsse vollkommen unparteiisch bleiben . Der Papst müsse
mit demselben Gefühl der Charitas allen Kämpfenden be¬
gegnen und in ihnen nicht die Sonderinteressen sehen , die
sie entzweien , sondern das gemeinsame Gut des Glaubens,
das sie zu Brüdern mache.

Wer sein Urteil wäge , müsse erkennen , datz der päpst¬
liche Stuhl in d iesem ungeheuren Kampfe  mit¬
ten in der grötzten Besorgnis sich vollkommen unpar-
t e i i s ch ve r h a l t e n m ü s s e. Der römische Pontiser mutz
als Vertreter Jesu Christi , der für alle und jeden gestor¬
ben ist , mit dem gleichen Gefühl der Liebe alle Kämpfenden
umfassen , und er hat außerdem als gemeinsamer Vater
der Katholiken sowohl auf der einen wie auf der anderen
Seite her Kriegführenden eine große Zahl von Kindern,
deren Heil ihm gleichmäßig und ohne Unterschied am Her¬
zen liegen mutz . Es ist daher notwendig , datz er in ihnen
nicht die Sonderinteressen sicht , die sie trennen , sondern das
Band des gemeinsamen Glaubens , das sie zu Brüdern mackrt
Wenn er anders handeln wollte , so würde er nicht nur die
Sache des Friedens nicht fördern , sondern er würde Ab-

n - ' gung und Hatz gegen die Religion schaffen und die Ruhe
und Eintracht der Kirche schweren Störungen aussetzen , in¬
zwischen halte er seine Hilfe für beide ' Teile bereit und
weise sie in gleicher Weise auf beide Teile hin . Er a p p e 5-
liere an das Gefühl der Menschlichkeit  bei den-
lenigen , welche die Grenze von Feindesland überschritten
haben , um sie zu beschwören , datz sie die besetzten Gegenden
nicht mehr verwüsten werden , als es unbedingt durch die Not¬
wendigkeit der militärischen Besetzung erforderlich fei . Und

n °d 'i wichtiger ist, damit die Geister der Einwohner
nicht ohne wahren Grund in dem . was ihnen am teuersten
tf1, gekränkt werden , wie in den Kirchen und den Dienern!
Gottes und in den Rechten der Religion und des Glaubens.
Hlugegen denjenigen , die ihr Vaterland vom Feinde be¬
setzt sehen , rate er ab , die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung zu verhindern und dadurch .ihre Lage zu ver¬
schlimmern . " 0 ■

I >er Papst schloß, indem er die Notwendigkeit heroor-
hob , inständige und demütige Gebete zum Herrn zu senden
und sich zu vergegenwärtigen , datz der Friede nicht ohne den
göttlichen Willen die Welt verlassen habe . "(Sott gestatte,
°ntz die Menschen , die alle ihre Gedanken auf irdische Dinge
gegründet hatten , sich gegenseitig durch Verwüstungen be¬
strafen . Andere Ereignisse kämen hinzu , um die Menschen
:>u Zwingen , sich unter die gewaltige Hand Gottes zu de¬
mütigen , so der jüngstvergangene Tag , von dem jedermann
wisse , wie furchtbar und voller Trauer er gewesen sei.
Der Japst fordert zu öffentlichen und privaten Gebeten
auf und zur Teilnahme an den zwei für ganz Europa für
den 7.  Februar und für die übrigen Katholiken der Welf
für den 27.  März anbefohlenen feierlichen Butzgottesdienstcn.
ch " chup 'i kündigt an , datz er dem ersteren selbst in der Ba¬
silika St . Peter beiwohnen werde . Endlich drückte der Pap t
den Wunsch aus , daß durch .Vermittlung der hl . Jungfrau
der Friede erlangt werde und datz Jesus Christus von neuem
der Welt erscheinen möchte und dann festen Wohnsitz unter
ihnen nehme.

Berlin,  23 . Jan . ( TU .) Die „ Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt : Aus Peking  ist brieflich folgende
Meldung eingetroffen : Die d eu t sch e B e s a n d t sch a f t hat
den folgenden Befehl des Kaisers  erhalten - Zn
Wärmster Anerkennung für die heldenmütige Verteidigung
Tsingtaus verleihe ich dem Kapitän zur See , Meyer - Wal-
deck. das Eiserne Kreuz 1. Klasse und behalte mir vor , durch
weitgehende Mahnahmen auch die Offiziere und die Besatzung
der Festung zu belohnen , ebenso die Tapferen von der „ Kaise¬
rin Elisabeth " . Sie alle werden aber den sckiönsten Lohn
m der Bewunderung finden , die Ihnen über die ' Grenzen des
Heimatlandes hinaus gezollt wird . Mit Freuden habe ich
vernommen , datz die Verluste oerhältnismätzig gering find.
Die Namen der Gefallenen und Verwundeten sind sobald ' wie
möglich zu telegraphieren . Wilhelm I . R.

frankreicb.
Kopenhagen.  23 . Jan . (T . U ) Der heute in

Paris veröffentlichie Rechenschafksberichl über den Staatshsus-
halt zeigt einen gewaliigen Niedergang aller Abgaben und
eine starke Beschränkung des Geschäftslebens Der Ertrag
der Zölle ist um Ist ? Millionen der Stempelertrag um 44
Millionen , der Ertrag der Registrierungsat -gaben um 2 >A
Millionen , die indirekten Zölle um 151 , die Einnahmen der
der Post um 34 , die des Ferniprcchweiens um 12,5 , der
Ertrag der Zuckcrsteucr um 3 >.4 und die Salzabgabe um
L,5 Millionen Francs zurückgegangen . Der Rückgang im
ganzen beträgt 658 Millionen.

Der amerikanische Handel mit Europa.
London.  22 . Jan . ( W . T . B . Nichtamtlich .) Die „ Ti¬

mes " meldet aus Washington vom 20 . Januar : Die New
Yorker Blätter befassen sich mit der Frage der „ Dacia " ,

/wobei die „ Sun " und der „ New York Herald " England reckt
geben . Der Korrespondent der „ Times " fügt jedoch hinzu
diese Prehkommentare könnten nicht als Bild der amerika¬
nischen öffentlichen Meinung genommen werden . Der
Westen mäste erst gehört werden und dieser kümmere stich
weniger um das Völkerrecht als um die Unverletzlichkeit des
amerikanischen Handels und der amerikanischen Flagge . —
Hermann Nidder schreibt in der „ Staatszeitung " : „ Was¬
hington sucht die Geschäftsleute von Zeit zu Zeit zu über¬
reden , sie müßten einsehen , datz eine Rückwirkung des euro¬
päischen Krieges unvermeidlich sei. Die Geschäftsleute werden
sich jedoch der Tatsache bewußt sein , daß die Bürden des
Unglücks , die ihnen auferlegt werden , von Großbritannien her¬

rühren , und datz Washington stillschweigend zustimnit,
glaube , wie ich die Amerikaner kenne , datz sie sich diese
Handlung weder von London noch von Washington «
gefallen lassen werden . Eine solche Politik schlägt zu uni
ksgenen Nachteile aus . Wir müssen fest bleiben und
Schiffe , wenn nötig , in Begleitung von Kreuzern na
neutralen Ländern schicken, um das Recht zu erz ^ n
die Meere zu befahren und mit den neutralen 'Ländern
del zu treiben , wie es uns beliebt !"

Portugal.
Rom,  22 . Jan . ( TU .) In Lissabon ist die Situ

weit ernster , als die Regierung zugibt . Ein großer Te
Truppen ist unzuverlässig,  da er Monarchist
!>nnt ist . M a s se n o erh a fL u n g e ii finden im ‘
Bande statt . Ueberall kommt es zu Kämpfen zwische
gierungstruppen und Monarchisten . Aus Spanien konrZ
uderschreiten fortgesetzt große gut bewaffnete Trupps
narchisten , darunter viele ehemalige Offiziere , die (5jj
Die Stimmung im Lande ist regierungsfeindlich.

Marokko.
Konstantinopel,  23 . Jan . ( TU .) Abdul

hat , wie aus Marokko an den „ Tasvir " gemeldet
die Hauptstadt des Landes , Fez , besetzt . Raisuli hat si„
angeschlossen . Die Franzosen sandten jüngst eine Abord«
von Notabeln aus Tunja unter Führung des Ulemas,
Mehdi , zu Abdul Melik , um diesen zu veranlassen
Kampfe abzusehen . Er sollte dafür den Melektitel erh
und ihm weiteres Entgegenkommen gezeigt werden . (
Melik erwiderte der Abordnung , solange Seine Heiligke
Kalif ihm nicht befehle , vom Heiligen Krieg  zu
Antreten , setze er den Kampf fort . Abdul Melik li»
'Mitglieder der Kommission gefangen setzen. ( M . P .)

Südafrika.
Rotterdam,  23 . Jan . , T . U .) Das chri

Schulblatt in Amstcidam meldet , daß im ehemaligen Q
freistaal 86  Lehrer verfolgt werden , weil sie sich ent
den Aufständischen angeschloffcn hatten oder ihnen Unterst^
angcdeihen ließen oder ganz öffentlich den Aufstand f
Landsleute guthicßen . Einige dieser Lehrer sind in
Transvaal bekannt

Deutsche Kultur - und IDissionsarK
in 0blna ( Kanton und Csingtau ) .

J . B . Limb urg,  23 . Januar-
Freitag abend sprach im dichlbesetzten Saale des Eq

lifchen Vereinshauses Herr Missionar Sautter  von
Basler Mission über das interessante und zeitgemäße P
„Deutsche Kultur - und Mijsionsarbeit in China (Kant « ,
Tsingtau )" . Der Vortrag , der durch den Gesang des
des,,Wach auf , du Geist der ersten Zeugen " eröffnet a,
fnnb wirksame Unterstützung durch eine große AnzahM
gelungener Lichtbilder.

Der Redner führte die Zuhörer in die Zeit vor»
als 150 Jahren zurück , wo sich im Jahre 1750 in
Stabt Emden eine Anzahl wackerer Männer zusammenfai
um unter der Führung ihres Bürgermeisters mutz OM
auszureisen und dort Kolonien zu gründen . Friedri
Große förderte das Verhalten jener ersten deutschen
Pioniere in China , und so gelangten dieselben 1751 in
an . Später fand man in der Kantoner Chronik oerze
datz schlichte einfache Bürger aus dem Lande des scha-
Adlers gekommen seien , um allerhand Waren zu fai
Dann seien sie wieder nach Westen weiter gezogen . W
Erinnerung an jene Emdener Pioniere taufte man 1
unserer Ostasienkreuzer mit dem Namen „ Emden " , f
30g die erste deutsche Gesandtschaft nach China , um einen §
delsvertrag mit der chinesischen Regierung abzuschlietzen . I
als sie sich Peking näherte , erklärte die chinesische Regier
daß sie nur von vier Großmächten wisse und noch nich
einer fünften Großmacht im Westen gehört habe . T
willigte in die Bitte der Gesandtschaft nicht ein . DreioR
Jahre saß die Gesandtschaft vor den Toren Pekings .»
auf gewaltmäßige Weise nichts versucht werden dürft»
man die Franzosen und Engländer , bei der chinesische»
gierung vorstellig zu werden , damit auch der Zoll«
zu einem Handelsvertrag komme . 'Am 2 . Dezember W
wurde in Tientsin der erste Handelsvertrag unterschriä
Bevor Kaufleute und Diplomaten nach China kamen , h
längst Missionare der Basler Mission das Land berei
das Evangelium zu verkünden (1848 ) . Zwei Jahre
sandte auch die Barmer Mission ihre ersten zwei Sen

Die Missionare jener Tage hatten einen schweraus.

Ich will.
Roman von H. Court hs - Mahl er.

l6 ) (Skacydruck verboten . !
Ein eleganter Salonmensch war Dr . Bogenhart auf

leinen Fall . Und die Nase saß ihm etwas schief im Gesicht.
Außerdem kniff der Klemmer , den er der Kurzsichtigkeit
halber trug , den Nasenrücken unschön zusammen . Dafür
hatte er aber schön geschnittene , kluge Augen , die nur meist
ein wenig traurig blickten . Er war eine von jenen Erschei¬
nungen , denen man sofort ansieht , datz sie das Leben nicht
sanft angefatzt hat.

Man schätzte ihn in der Waldburg sehr , auch als Ge¬
sellschafter . Er hatte viel von der Welt gesehen und wußte
gut zu erzählen . Am liebsten schien er sich mit Ursula zu
unterhalten . Wenn er mit ihr plauderte , hatte sein Gesicht
einen lebhafteren Ausdruck , und wenn sie lachte , strahlte
auch er über das ganze Gesicht.

Renate hatte heimliche Pläne und Hoffnungen in bezug
auf diese beiden Menschen , aber diese behielt sie still für sich.
Daß sie Bogenhart sehr oft anregte , in die Waldburg zu
kommen , fiel niemand auf . Heute aber achtete sie nicht
viel auf die beiden , die bald wieder in eine lebhafte Unter¬
haltung vertieft waren . Sie war zu viel mit sich selbst und
Heinz Letzingen beschäftigt . Er zog sie immer wieder in die
Unterhaltung , trotzdem sie ihm kurze , schroffe Antworten gab.

Tante Iosephine nahm sich ärgerlich vor , Renate spä¬
ter eine ernstliche Strafpredigt zu halten . Wie konnte sie
so abweisend , fast verletzend sein gegen einen Gast des Hauses.
Ueberhaupt , Renate war fetzt entschieden launenhaft . Auch
der Gräfin begegnete sie nicht mit der nötigen Liebenswürdig¬
keit . Sie mutzte wirklich einmal ernstlich ermähnt werden,
sich nicht so gehen zu lassen . Was sollten die Herrschaften
von ihr denken . — >

Auch der Kommerzienrat sah zuweilen forschend zu Re¬
nate hinüber . Seit einiger Zeit beobachtete auch er an
Renate ein ungleichmäßiges Wesen . Manchmal erschien sie
ihm still , fast traurig , und dann wieder auffallend lustig
und ausgelassen . Er kannte sein einziges Kind zu gut,
um nicht zu wissen , datz etwas in ihrem Innern gärte,
wovon sic niemand etwas wissen lasten wollte.

Wenn junge Menschen ohne besdndere Veranlassung
derartig zwischen Lustigkeit und Trübsinn hin - und herschwan-
ken , pflegt das Herz nicht normal zu fein . Sollte Renates
Stunde gekommen sein ? —

Und heute kam ihm zum erstenmal eine Ahnung , als
ob Letzrngen mit Renates verändertem Wesen in Zusam¬
menhang . zu bringen sei. Er fing einigemale rätselhafte
ZUae aus , die zwischen ihr und Letzingen getauscht wurden.
Diele Blicke wußte er sich zwar nicht zu deuten , aber sie
gaben ihm zu denken . Sollte die früher so oft gezeitigte
Abneigung der beiden Menschen einen besonderen Grund
haben ? Eins wurde ihm jedenfalls heute zur Gewißheit.
Zwischen Renate und Letzingen ging etwas vor , wovon nie¬
mand etwas wußte . Hochstetten war aber ein kluger Mann.
Er sagte sich, daß er dabei nichts tun konnte als abwarten.
In derartige seelische Konflikte darf ein Dritter nicht hinein¬
reden , auch in der allerbesten Absicht nicht . Und Herzens-
kämpfe mutz jeder Mensch für sich allein ausfechten . ' Viel
vermag Elternliebe — aber sie kann die Kinder ' nickt vor den
eigenen Lebenserfahrungen schützen. Und ohne ' Erfahrun¬
gen tiefgehender Art kommt kein Mensch zur Reife.

Fast vierzehn Tage waren nach Renates erstem Aus¬
gang verstrichen . Inzwischen war Schnee gefallen . Wotan
sah seine Herrin nur , wenn sie m den Stall zu ihm kam.
>- ie konnte jetzt des Wetters wegen nicht ausreiten.

Sei : ihrer Genesung waren wieder fast täglich Gäste
in der Waldburg . Dolf Frankenstein und seine Mutter
machten Renate ganz nervös . Sie versetzten sie in einen
direkten Belagerungszustand . Ursula hatte sich entschieden
schon die Feindschaft der Gräfin zugezogen , weil ' sie, solange
Dolf in der Waldburg war , nie von Renates Seite wich. Die
alte Dame hatte Tante Iosephine gegenüber schon verschie¬
dene verblümte Bemerkungen gemacht , ob denn ein so lan¬
ger Besuch nicht etwa lästig sei. Tante Iosephine ver¬
sicherte immer wieder in ihrer freundlichen Harmlosigkeit,
daß Ursula ihnen allen sehr lieb und angenehm sei und vor
Weihnachten keinesfalls abreifen würde . Daraufhin war
die Gräfin etwas deutlicher geworden und hatte sehr be¬
dauert . datz Renate durch Ursula so sehr in Anspruch ge¬
nommen sei, daß nie jemand ungestört mit ihr sprechen
könne . Das hatte Tantchen nun endlich begriffen . Ilm

ihrer vornehmen Freundin gefällig zu sein , sprach sie
ein offenes Wort mit Renate . Diese umfaßte die >
liebevoll , als sie ihr Herz erleichtert hatte , und anta«
ihr lächelnd:

"Ich weiß , Tantchen , es wäre dir der Inbegriff«
Glückes für mich, wenn ich Dolf Frankensteins Frau Ä
Aber daraus wird nie etwas — damit mutzt du dich ab«
Ursula bleibt auf meinen ausdrücklichen Wunsch imm
mir , wenn der Graf anwesend ist. Ich will ihn an einer
spräche hindern , deinetwegen . Ich müßte ihm einen
geben und dann würdest du sehr schnell deine gr,
Freundin verlieren ."

,-Ach>, mein Gott , Renate — ich dachte mir dck
schön. Denke doch nur , du eine Gräfin — eine richtige M
die vielleicht gar bei Hofe vorgestellt würde . Das haf
dir wohl noch nicht überlegt . Oder stößt du dich inj
kleinen Zungenfehler des Grafen ? Dann könntest duj
leicht seinen Bruder heiraten . Ich glaube , ein Wink m
genügt ."

Renate schüttelte heftig den Kopf.
„Nein , nein , Tantchen , ich stoße mich nicht nE

Graf Dolfs Zungenfehler , sondern an der ganzen gräs
Familie ."

„Aber ich bitte dich , die Gräfin ist doch eine so
reizende Dame ."

„Ich will dir diesen guten Glauben gewiß nicht
men , liebe , gute Tante . Jedenfalls bitte ich dich abü
dgrein zu finden , datz ich niemals Gräfin Frankenstein r«

Tante Iosephine war nach diesem Gespräch sehr!
geschlagen . Sie begegnete seither der Gräfin in sehr gei
Stimmung und hätte sie am liebsten um Verzeihung g>
daß ihre 'Nichte die Ehre nicht zu schätzen wußte , V
erwiesen werden sollte.

Renate war wahrhaft nicht in einer beneidend
Stimmung . Sie war mit sich selbst und anderen n«
frieden . Und dabei lebte sie immer in einer geheimeii - ^
nung . Seit ihr Heinz Letzingen sein „ Ich will " ins 0
flüstert hatte , war ihr zumute , als müßte nun e
sonderes geschehen.

(Fortsetzung folgt .)

es
es

H
Br

ZU

tau
Ark
Der
mar
truq
Dol
Dol

beka
bei
Dock
gang

asiat
Wir
wird
uesen

über
den (
opfer

* ß 9 s
mrisäi,



fang . Die Sprache war unerforscht , das Klima
europäische Häuser bestanden nicht, auch mußten si- 9 *9 '
«mffi » - ch» . und „Ä , !L\ ™ Zl t ” ä
haftet und der Regierung ubergeben wurden W ill “ '
war die Sprache des Landes , besitzt dielelbe T̂n
Schiiftzeichen : Im täglichen Verkehr gebraucht nian^
in der Bibel 4200 Schriftzeichen . 3 ?berS  eit iL* °r ° °;
siet die Zahl erheblich vergrößert . Die Kultur
fall - von den Missionaren studiert werden (Ä , cBeU=
einst ein Kulturvolk , und von der S bÄ
Dynastie war seine Glanzperiode f2000 ^bis 300 0 ift
Seit dieser 3 « t ist die ,chinesische Kultur versteinert
Stellung der Frau ist in China eine untergeordnete ®. e
halb man in vielen Fällen neugeborene mbZv
so daß sic jämmerlich zugrunde gehen mußten
Revolution unserer Zeit hat damit ein Ende gemacht

d>e Lehre des Konfuzius  di ? bebeNrÄnde ^ Ka
wurde 55t v. Ehr . geboren . Er bekleid? ? ? Konfuzius
die verschiedensten Aemter und gelang ! päter
würde . Konfuzius war als Reformato ? ?ä a ^ / ' ^ '
benrarbeit war , die uralten kulturelttn Werte de« % n le °
lammcln und als vorbildlich für w LT ? desVolkes zu
Für wirkliche Fortschritte hatte er feine? eSm SefaTrST

i'e™ t" S ™ «£ tÄn ' "L* S i" ur [te 3 d E b 'I r

smt  WÄSTSsitS
d- r Steifer | ,in Opfer dm , i„b m erobern S . * *'
Mfen » - -Zen Ji . jp Di - »,,f „V « i . S“
« wurden Berge , Flüsse , Bäume usw. Set S
Verflachung nahm immer mehr Umfang an io d?

und selbst die Verstorbenen der eiqene? FamstieTrd 9 ^'
den Angehörigen gefürchtet . Beerdigt wird ei? Le'ich??m

L . " 7f . ^ bi - e

NAL » fzii  H' !i' ta

K 'tÄ » hsÄ 2
to geschieht es. nachdem er gestorben ist - Der R' ,l cĥ ndelt.

H ^ ßeST ? lpSter

und auch die Missionsarbeit hnul l' ? 'x 9n ? S H 'ndern '.s.

SS LKL
S, et^r öÄ4iu I? <, förb̂ rten die Bl -' ?
ging einem Volksleiden , dem Aussatz m unb
unglückliche Menschen « . einem Leibe wodurch viele
wurden . Kurzum , man " enttattet ? gefördert
recht bald ihre Früchtezei ' .att Ter ? - ^ ^estätigkeit , die
mehr Zutrauen und dadurch ^wur? e - ^ E ^ -^ ^ " " -mmer
so auszvbauen , daß sie ein großer f mf n brc  Mission

Unsere Missionions alken lm^ bas Land wurde,
tur im fernen Osten , r,n> h r b Hochburgen deutscher Kul-
«rztliche Mission überausTute ? " ? ? 9^er bJt die deutsche
land  hat sich UrA ? i, „ ? Eingang gefunden . $ „ » ,
fWfabS l ” He S “‘"
und dadurch das arößte ? 'nrrT9 Ä . r§E kns Land brachte
danach ob ' ba? fragte nich?
schädigt wurde , sondern war nur amZeZ ZT • fd,tDerfte
Sandcl bedacht. Der Mitarbeit w x tn n am  bem
f M verdanken , daß l ! Mission ist
fem furchtbaren Uebel dadu 'rck 'd? m ' 9'" 9" 9 endlich die-
« das Oviumrauche , bei n ®arQl,s  machte , indem
« fast ganz ausgerottet ^ ° b" ^ afe verbot . Heute ist

Handel g? t an ^ T)!/ h ^ W  T n ^ ü r den deutschen
vorher hatten nur die Enaländ ^ ^ ^ ehte 1886 ein.
regelmäßigen Dienst . Wir üatfn nlS ? tö ?j? Fen  einen
kurrenz auf . Das de,T ? 1 o •? gleich als charfe Kon-
§4 ° " - » ° ' . l. m. sLT it 3MZ ^ TK « . I » . "
schätzen, deutscher Fleiß d <-uti » i ^ J® 1* lernte man
Zu Whren. ch„ dem °'ieüZn! kamen in China
Deutschland einen Freund no? ? Q 'T* 6n  Jüanschikai ifyat

Der deutsch Handel in " stnot ? r ^ 5 ^ ausgebaut wurde,
man nock vor kunen emen  Umfang an, den
trug dkr ' Gesamtb ^ r^ ^ nicht geahnt hatte So be

Dollar , während ^ er ^ in 7sKZ ^ ^ ^ 00 fünf Millionen
Dollar gestiegen war Die LuEb ? n ? ^ 89  Millionen
E ° nnen. 1911 dagegen schon 3^140 m 1902 493000
deutsche Fleiß Ämi o ■ ™ 000  Tonnen . So hatte
b^ am. L LL 'TÜnLch ^ " ? ^ England Lgst

passender Gelegenheit die aelben" - " " ^ ltcfte  uns
Doch Kiautschou und iL lZ f 1 2 aps auf den Hals,
gangen, - wir ' werden Ä 9 » ’" lb  u ?rs nicht verloren qe
dergewinnen . Denn die n ^ er aller Willen , sie wie
^statischen Besib fällt auf ^' bung auch über unseren ost-
Wir wollen dafür 4 den europäischen Schlachtfeldern
wnd : Am deutschn Wesen ?ott ^"ock^ ^ ^ wahr'
uesen. ' oe,en  l° ü noch einmal die Welt ge-

lchrächM ^ nd " schönen" dem Redner für den
den ^ » glänzenden Besuck der Veranstot ^ ^ ^ me Freude
osL ? '* Ienenen  warm ans Öerf ' fa Sfr 9- unb Iegte
^? lern zu wollen . So fanb d ^ flem der Mission

<- bmL » w», . di. für alle

C®kaler unck vermischter Seil
*** ^ u r fi o ^ km b u r g , hxu 25 . Fanuar 1915

an k

f«8“ ^ fallen »„
keilen am diesjähriaen Allerbllin " " stb. ähnliche Feierlich-
den christlichen AMfiMAtz ' ®eB" ^ t° ge aus.  In
8 Uhr Schulgottesdienste statt - c,T.y  vormittags
Dom um SS/, Uhr . Pontifikalamt im
q lm d>C 91/2  Uhr , dcsgtt -chen in her r° ° n 9 e U f en9 Ufyr. Zn den ÜBn r t * J r n ^ cr bynagoqe  um
Anschluß an den SchuIgottesdünstS " ^ Liassenfeiern im
tags ist Festattus im Gymnasium ^ ÜDrmit=

Für die Limburaer « r - r
Kaisers Geburtstao 9 ttn ," g " fa  m 1l i e n an
Ernste der Zeit und einem WuIickS Ä C foIfcn' dem
sprechend, an Kaisers - a des Kaisers selbst ent-
d^ althergebrachten Art nick? stattttnd '^ Veranstaltungen
Landesherrn und die Dankbarkeit fü/ ^n '' ' ^ e Liebe zum
die un ere Krieger an der Srnl ! f f ungeheuren Opfer
Wr - des Vate ?la „des WL ° "u^ M ^ Sicherheit unhhic
gen drängen indes Heuer mehrlr ^ - ^ unermüdlich brin-
!? at -scher Gesinnung . Wie ober' $rnIe  Z lir  Vetätigung pa-
fuhlen der Liebe und de Donf/ °»st? " wir  diesen Ge¬
geben , als daß wir an Lt " M tlt  besseren Ausdruck
' " Kauz besonderer Weise de?!r unser? /Mtt ? -̂ " Festtage
w"b far die eintreten , denen der gedenken,
mußte , um auf dem Scklackff-r>>» Ernährer entzogen werden
Zu kämpfen und zu blutend ? un? o ? ' , Valksarbeit zu tun:
gungen wird am Mittwoch? de? 27 iJ solchen Erwä-
scheii Fonds zur Fürsorae für di- n Z . " star für den städti-
im Kriege stehenden Liinbu oer ne ? ' ' 9^ - ^ wilien der
stellung geboten , deren Ertroo ? e'gene patnotische Dar-
stadtischen Kasse zufließen m,9 ? ^ vaterländisch-

wirk L 27 „ ’ s 'ij . 3 ” fWpW !l« t«r 2
«« ge patriotische Filmschauivie , E ' burtstag das drei-
fvll es sein," ein Heldcnstü ? / " ? .os  ganze Deutschland
vorgeführt , das seit ein!? ., ankriegerischen  Gegenwart
tand mit Jubel und Beoeistenm °chb? ' Deutschs
los auch in unserer Skoßr ? " g begrüßt wurde und rweifel-
Die T -ntrittsp/eise sGd aufe ?m L ^ ahme sindeZ L
gesetzt, ohne damit der Woliltäfio ? n °s.̂ ^ halbe Mark angJsttzt . ohne damit 'der° MhLSi ' ? > “* Mark^
Sache eme Grenze stecken w ! Unteresse der guten
-Veranstaltung einen der Geburt- tnr, 'V • Mir wünschen der

andesvatcrs würdigen und dem « fii!' 01- U? eres  verehrten

Frauen und MädchmRch °en^  Kr ^ rührigen
aus den Lamme !sacken, der ml haben bereits
-Gruppen in großer kmnht "Mallwache Decken für unfere
bei mittet,  Reust und ^ gefertigt , wie die A^ stellu?
Die fleißige Arbeit für den 0? ? Schaufenstern beweise?
Anerkennung . " gare » Zweck findet allseitige.

Speisehalle mit Kückeneinttcktun? ^ r Die neuerbaute
sertiggestellt und seit SamS 9 h -esigen Bahnhof ist
worden . ^ -r Sam - tag m Benutzung genommen

Sonntags trafen" hi? wttder " mehrer? 'b Jamstag und
Gefangene für das Haaet L ^ J  J unöcrt  Franzosen als

a ' * f„ ^  b ° «

letften 8 »ia "fk,S,S wä ™ - ° » °- m,
Master riß aber das Sch-ff [? Ä Bcn  verankert . Das
trieb und dort feist unter !v daß es bis zum Wöbü

Ä Außerkraftsebuo?  Epfmdlrchen Schaden.

SS . « « 1 . fSffi  L — Lffietmai hat die Artikel 5 g M ^ rlretende Kommandierende
fassungsurkunde und die ' ent >nr ?^ I b" Preußischen

J ^ iungsutLhe  Ä “ tZ tifel  ber  ÄfJ
benachbarten Korpsbezirken über -;- ^ gesetzt, um eine mit
schaffen. Die Maßnahme stebt? ? ^ ^ 7^ b' Rechtslage zu
m-t der Haltung der BevoWr ? ,? ^ « riegslage noch
einem Zusammenhang ." 9 b ^r Presse in irgend

" M ® 'ÄÄ ys ’ts f' L
tznrmelt , in New York bracht" chlVaif ^ i? 55  Dolla 'r̂ ge-
-öfldr ein Gestern abend kam r? ?? 16  Dagen 338 000
Einnahme dem deutsck-österrelck isch un? >fr * " dessen
Verfügung gestellt wird A i? Â„? 9̂ '̂ n Hilfsfonds zur
B unsere Senatoren nd "L "r7 b' " **
Mashington sofort dringend "greßabgeordneten in
möglich ein Gesetz einzubrinaen m !? ^ ^ - schnell wie
Knegskontrebande oerbtttet 9 ' Di ? ? ? ble  Ausfuhr aller
bedeutend zugunsten von Deutschland^ 5'ier 'st sckon
4 «r erinnert sich heute, daß sein Eroß ? ?^ x9^F 3a ' "“ «■
em eingewanderter Deutscher war ? ? tcr- f ber  Urgroßvater
hakten . Heute wirft er sich in die ° vergessen
rch bin auch ein Deutscher !" ° Vrust und spricht : Ja,,

*■ P a st v e r ke h r mit  rtr , :
anweisunzen an deutsche 1 0 n 9 c n e Bei Post-
Adres . e de - Empfängt die
der Postanweisung so deutlich  I " "klertc des Abichnittes
lateinischen  Buchstaben / ? ? ? ^ m ö g l i ch u „ d i n
gaben dienen den Postbeamten ? » ® fnn biefe Wn=
Haag (für England , und in Mn, »,«? -" Frankreich », im
läge zur Ausfertig ? £ n j „2 °n (fur  als Unter-

-« ä° 2 ä ue säjst 1“

V- 3 * - 0 b,.
retten . 135 Päckcken Tabak 1' " Nos, 1600 Jiga*
55 Mark SÔ TinB^  Lon ^ iMd^ 9-
tf ff Te.t;  behalten worden : 5 Flaschen Wein / "L ? * F ^ slge
m V? Ztr . Obst . 30 Apfe sch"n 21̂ 4 ? Frucht-

d, -" 5- 8L,Ä ° N L

»>- >»" " ... L ! mb « rSubkrw7 - ,7 !i'? ° b" ® et" s»>6™''

Trauert,u,de bekann/ haT'  unfer " ^ ^ ^ würde hier die
Pont -a-Monsson auf h, ! Ä Burgermei  ft er bei
stt- Ein schwerer Schlag triff/ ? !? ^fallen
Führung recht ansehnticken -Jlnfs!+ ? Stabt ' ble  unter seiner
Eugen Pit sch warümo ? « .9 genonnnen hat . Karl
Landkreis Soling? 4389  m Höhfcheid.
1904 in  Cronberg ' 9 Unb fcit bem 13- Dezember

jetzt fttt FlurWd/n Einauattst ? ^ Gefamtbettag der bis
an Luxemburg gezahlten EnticküdZ 9^" " " ß aon Deutschland
»Millionen . stB . iO) Entschädigungen beträgt rund zwei

Sehr hübsch" schildert ein" Fe,? ^ spähet bekommt _
beim Empfang ? SS ? £ jÄ !fet  Empfindungen
emem Dankbriefe an eim B̂ettin ? »̂ unbekannter Hand in
gend Materialist , um den Ä ' l Dame : „ Ich bin genü-
digen zu können ' un ? doch w» ? ° ° llauf ? ür-
Mick glücklich machte. Leben Tr ? was ga „z anderes , was
man so ein Paket öffnet und vlle r^ "^ b'9 -̂ F ^ " . wenn
herausnimmh da ha" em -StÜcf ^  Stück
eme liebe Hand übers Kaar stre,-/ ^? '' 4 -' - ." ' e wenn einem
wie wenn jemand sage? ? ? ? ' ? ' w ° chte- Es ist einem,
ra an dich." Und alles UUH aus . wir denken

. ' w aüC5  schwere dunkt einem leicht

'Mssstrs » --
»nrt die juelernibe u„ " » « in « »"
den müssen. Durch ausaiehin ? n h  herangezogen wer-
wird sick ejn st l̂infef usgie b̂kge Verwendung der Melasse
lassen. Die oer/ichrte Heche ttna " v? Futtereinfuhr decken
ganz , teilweise oder gar nickt Trockensch.rtttzeln au;

der 'BeLfe7Lagen .̂ " " ttd eben¬

der hierüber vorststgenden̂ Lrfack? Unter  Veachtung
f Futter verwe? ? ? ^ E schrungen bestem Erfolg
Herstellung von Spiritus in B ? r"/s ? -Zuckerrübe für die
.sprechender Teil ' der sonst ft? ? * *’ ? °buech sich ein ent¬
ersparen läßt . Schließlich bilde!^ der ? ucker"Kb? Lartoffelrr

Aufstellung Aufschluß - Bestände an Zucker gibt folgende

8LL-LE bitäM"9'"
<£^ a»«n9 Mä i"  1914er fenlc _ l „“Etines
» «sfufc »ach canbtr „_ JJgjOO Tonnen

Ä ®‘ . * ' »“ »> 3 »fan- «„ i ™ ooo | SEs erscheint geboten einen zr- ii x - r 1J?5P 000  Donnen
galten , um im Falle eme" ? Bestandes zurück-
Rahrungsmitteln in den der Ernle S '/ wenschlichen
ausgehenden Monaten einen ? ÄGres 1915  vor-
Hulfte der verfügbaren Meno ? ^ Zu besitzen; etwa die
werden aber unbedenklich vettütt ? 890 000  Tonnen.

, In etwas könne" diese Äen x? ^ ^ können,
erfahren , daß ein Teil de n Em eine Aenderung
ruben direkt verfüttert ml? • verwendeten Zucker¬
der Zahlen w?r? L dadurch ' VerschL ! ?
^ . Eine weitere wiIlkommen? N r7 ? ^ be-9eführt werden
heimischen Futterbestände durch db ? " " 9x die ein-
bwten verfügbaren Zuckerrüben u? m. b^m besetzten Ge-
Zuckerrüben Rordftankreick ^ ? ? " b ^Vt  Produkte . Die
mschen Zuckerfabrik? ^̂ ohne vorb"? "? b°" ^
Schnitzel verarbeitet  unb bur A «uf
vercinigung der deutschen m,xl , • +erZ111 Jng der Bezugs-
Betrieben des Deut ckpn T^stdwirte den landwirtschaftlichen
Teil dieser Rüb7n' "Srd " dkn̂ Le ? S ^ «ZK
Zwecke der Kartosfelersovrn ? m ^ Brennereien zum
wird in den besetzten Gebieten? om '^ ^ E" -- Rußerdem ab?
ab Rohzucker erzeugt , her  ebeZ7h ^ ncue,t  Wahres

Ä

»Äaf 'L -rT * * b“ -r

bf « Ät, * 3R ^ 5ä “ ä « i? nh
Fabriken wegen der durch den Kr? 9 » ^Indischer Zucker-
haltnis e den Fabriken zur N ? ? 9 f 9^ ^ rten Verkehrsoer-
Rübenmengen werden fi . ? Ä tUn9 3U  liefern . Diese7 . m soweit Möglich von

w-ederum für die auf Bahnhöf S Unb 22‘ b- Mts.
Truppen und Verwundeten fett? Limburg durchfahrenden
unter den Einwohnern der StadtBürgermeisters
Dort Liebesgaben hatte , wie auck Sammlung
wals einen guten Erfola 'a5»e ^ ei ^n fvüfy-eren, abet-
konnte den Damen der VrrÄ ? ^ ^ rmeifter Dr . Decker
Hof Limburg bei der beutiaen  ^ tation  auf dem Bahn-
D/e Ztr . Fleifchwaren ' kWurst ^ Schch'x? 9 ft 1 3fe Br7t.
Brvtc 52 Eier . 6 Pfd ( Bu er 1? ’ «3 f-ecf)' r54  belegte
"re Pakete Zwieback Ktts Lck? ? ? ^F (ee, sowie meh-
zur Verfügung stellen — Wom? ° 0 abi.e’<. ^ " bak und dergl.
wohner unserer Stadt <r„ 5n enn nlQn  bedenkt , daß die Lm-
der ^ letzten Zett sicĥ auck S ?mmlung -n
fo ist dies ein Beweis daß staben,,
vaterländische Gesinnung ' bei de? Ä, ? ?!. Nächstenliebe und
chens noch lebendig ist9 A l I ? ch? ? " unseres Städt-
lichften Dank .' " gütigen Spendern Herz

ku n g am la .' *9' Mtzs^ hier tzal eb es g a b e n sa m m-
achtlichen Zahlen eraeben - Ma n ^eder die folgenden be-
Eier . 184 ^Stücke ' 'Würste 31 «K 2l ^  Butter . 127
Kaffee . 9 Tafeln SchÄoGde 2 Väck'ck ^ " uchfleisch, 4 Pfd.
I W - ch-n Emfer Pa, « »-», io  P « L

,0 - , f1 ut [! ttaoriken zur 9
Rübenmengen werden fmrx>;t Zu nesern . Diese
Landwirtschaftsbetrieben durch d? ? °^ Hben  benachbarte»
werden müfferi. Aber auck x ire.Pr Fütterung verwendet
find beträchtliche M ? ae? °? "̂ -x ^ Even Gebieten Pol ??
Händen . Es wird veS ^Sen und Kartoffeln vor*
Verarbeitung in den vorhande ? en" 'Fab ?E ? Bestände durch
futter zu verwerten .- inw -ewe"t d§ ? ? ! - Trocken^
an ich recht ungünstiaen ? ? ? 4°, 'Ugt. wird von den
abhängig An . Ä S ^ * » gWK «N. in Polen
es gegen das Frühfabr bin mLrü ausgeschlossen, daß
von frischen Rüben ! Trock? ? mitz? n°" m ' 5'™ gewisse Menge
kemchk und Fucker für Xnr. Trockenkartoffeln . Ctär-
gewinnen . J fUT  ben  einheimischen Verbrauch zu g?

-- -- (Schluß folgt . )

MaMraft.

forkerunaen der Vereiniakcn Pt ^ ^° tc' bie bte  Mindest-

Sm ®« ! 2 .fS ' m ^7 °»" «CiÄ . »ä,f " mi)  im

ftebenben Rii » lriH" "i " Min,fterpi - W "S ^ 'ck °" i,m h,mr '

fein Nachfolger wird in erster N? ? x ^ 9 ?^e 'chnet Als
minister Bilinsky genannt ^ g-meinsawe Finanz

kalter. - ' ^ ^ erhebliche Niederschläge, ern we.lig



Danksagung.
Für; die vielen Beweise Herzlicker Teilnahme

bei der Krankheit und dem Hinicheidcn unseres
lieben Gatten und Vaters

Herrn Gerson Löwenberg
sagen wirßallen unseren innigsten Dank.

Limburg,  den 254Januar 19>5.
8(19 Die trauernden Hinterbliebene « .

Bekanntmachungen und Anzeige»
de < S1abt Limburg. eigen |

Bekanntmachung.

Gymnasium und
Realprogymnasium.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majestät des Kaisers und Königs
findet Mittwoch den 27 . d. Mts ., vormittags 11
Uhr , in der Aulaein Festakt
statt — Zum Besuche ladet ergebenst ein

Im dl» WnvtkgwW
Der Direktor:

I - V.
2(19 Michel , Professor.

Limburg,  den 25. Januar 1915.  _

Die offene Handelsgesellschaft Georg Wilhelm
Wagner , Eisengießerei und Maschinenfabrikhicrselbst, be¬
absichtigt, auf dem in der Gemarkung Limburg bclegenen, nn
Grundbuch von Limburg Band 24 Blatt 723 Kartenblatt4 <
Parzelle 13, auf den Namen von Fabrikbesitzer Georg Wilhelm
Wagner und Elisabetha geborene Schäfer eingetragenen Grund-
stück(Eisengießerei und Maschinenfabrik iw D'strikt
vorderen großen Rohr") eine rotierende Putztrommel
mit massivem Ueberbau (zum Putzen von gußeisernen
Bremsklötzen) aufzustellen und beantragt, die Genehmigung
dazu zu erteilen. v ,, , . . .

Dieses Unternehmen wird hiermit gemäß8 11 der Reichs-
gcwcibeordnung vom 26. Juni i960 mit der Aufforderung
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, etwaige Einwendungen
gegen diese Anlage binnen 14 Tagen , vom L.age der
Ausgabe dieses Blattes an gerechnet, bei der Unterzeichneten
Behörde schriftlich in zwei Exemplaren oder zu Protokoll an-
zubringcn. Nach Ablauf der' Frist können Einwendungen
m dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Beschreibungen. Zeichnungen und Pläne liegen wahrend
der angegebenen Frist vormittags von 8—12 Uhr bei der
unterzeichneien Behörde— auf Zimmer Nr. 1 des Rathauses
— zur Einsicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Em
Wendungen vor dem hierfür ernannten Kommissar, ^)errn
OberstadtsekretärW en z , wird Termin auf

Donnerstag , den 11. Februar 1915,
vormittags >9 Uhr

(im Rathaus , Zimmer Nr . 14) .
bestimmt.

Im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widersprechenden wird gleichwohl mit der Erörterung der Ein¬
wendungen vorgegangen werden.

Limburg,  den 20. Januar 1915.
,s ,9  _ Der Magistrat.

von 8—9 Uhr vor-

Boa heute
kostet das Brot 85 Pfg.

Mr-HilliW Limburg

Der neueste Roman von
LUDWIG GANGHOFER

DIE TRUTZE
VON TRUTZBERG

ctäSfoet  den aasen  Jefecgang der

»GARTENLAUBE"

irsor
iler im Fehle Men Krieger IMS.

Am Mittwoch den 27 . Januar 1915
(Kaisers Geburtstag)

im Lichtspieltheater am Neumarkt:
Aufführung des großen vaterländischen Filmschauspiels:

Das ganze DenlsiM soll es sein!
3 Akte.

Verfasser und Spielleiter: Direktor Alfred Halm.
In der Hauptrolle als „Werkführer Hans Stock" : Hermann

Valentin vom Königlichen Schauspiclhause in Berlin.
Außerdem:

Leutnant Kurt und sein Doppelgänger.
Lustspiel in 1 Akt.
Toledo (Spanien).

Die erste Aufführung beginnt nachmittagsI V, Uhr; die
zweite folgt um 3 Uhr; die weiteren beginnen um 4*/, Uhr,
6 Uhr, 71/, Uhr und 9 Uhr.
E i n t r i t t s p r ei s e: 1. Platz 1 Mk.. 2. Platz 50 Pfg.

^Schüler 50 Pfg. resp. 30 Pfg.
Der ganze Reinertrag fließt in die Kasse zur Unterstützung

der b̂edürftigen Limburger Familien, deren Angehörige im
Kriege stehen. *° [19
tes Mit Rücksicht auf diesen gemeinnützigen Zweck wird der
Besuch der̂ Vorstellungen den Einwohnern Limburgs dringend
empfohlenG. Freiwillige höhere Beiträge als das Eintrittsgeld
werden an der,Kaffe mit bestem Danke gern entgegengenommen.
Der Ausschuh sür Kriegerfamilien Fürsorge

Bei der Unterzeichneten Kasse ist die Stelle eines

Assistenten
baldigst zu besetzen- Dem Assistenten liegt zur Zeit unten
Leitung des Geschäftsführers die Vertretung des zum Heeres¬
dienste eingezogcnm Kassenführers ob Spätere dauernde An¬
stellung ist in Aussicht genommenu>d abhängig von einer
sechsmonatigen Probezeit und dem erfolgreichen Bestehen der
abzulegendcn Prüfung. — Gehalt vorläufig nach Uebereinkunft,
später nach Bcsoldungsplan.

Kautionsfähige Bewerber, nicht über 28 Jahre alt, die
rine mehrjährige fachliche Vorbildung bei einer Kranken¬
kasse oder ähnlichen Verwaltung Nachweisen können, und zwar
nur solche, wollen ihr Gesuch mit Lebenslauf, beglaubigten
Zeugnisabschriftenund amtsärztlichemGesundheitszeugnis bis
zum 10. Februar d. Js . an den Kasienvor,,andeinreichen..

Limburg,  den 23. Januar 1915.
Der Borstand

der Allgemeinen Ortskrankenkasse
des Kreises Limburg.

I . G. Brötz . 9(19»

Zuw 1. Juli 1915
werden in Limburg5 —6 grötzere , lichte Räume , Par
terre, sür Büro und Kassenzweeke geeignet, für dauernd
zu mieten gesucht. Offerten werden unter K. O. Nr. 8(16
an die Expeditond. Bl erbeten.

IM der Bi MiM.
Dienstag den 26 . Januar , abends 8 Uhr:

Jahrcs-Hau-tvcrfammlullg
bei Mitglied Gastwirt Schittenhelm . 4[19»

Tüchtiger solider

Arbeiter
sofort gesucht. 3)19

Ios . Conderman « .

ZminIWze Frw zu Ostern als Buchdrncker-
lehrling (zur Ausbildung

zu 2 kleinen Kindern tagsüber : an bcr  Druckmaschine) gesucht
gesucht.  10 [18

Näheres Parkstratze 1. «Dnierei,
Limburg,  Brückengasse 11,

sofort zu vermieten. 7s18
Brückenlwrstadt 2k. 1

gez.: Haerten,  Bürgermeister.

Dienstag den 26 . Januar,

mittags. rgh ä Pfd. 60 Pfg.
Rindfleisch gekochtä Pfd. 40 Pfg.

Fleischhändtern, Mrygern, Wurstvereitern fit der Erwerb
von Fretbankfletich verboten, Gastwirten und Kostgebern nur
um Genehmigung der Poiizeibedörde gestattet. 6(13

Die Schlachthos-Verwaltung.

Källfß jedes Quantum RöIjf|SIl
und Gerste

KrcimbciMdinicid Lmdmzi «1« v.
Walderdorsfer Hof Telefon 107

j

vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos
gewerbliche, nichtgewerbliche und landwirt¬
schaftliche Arbeiter, Taglöhner, weibl. Dienst¬
boten, Küchen- u. Kindermädchen, landwirt¬
schaftliche Knechte, Mägde, Fabrik- Arbeiter

und -Arbeiterinnen. 4(175  |
Bürostnndeu 10—12V2 vorm., 4—8 nachm.

ab
5(19

ab Nassauer Stationen zu öRk . 8s .40 per 100 kg
inkl. Sack in Sackung von 152 Pfd. brutto gegen Barzahlung
bei Verladung.

Jedem Lieferanten reserviere ich die aus seinem Getreide
gewonnene Kleie zum Preise von Mk . 6 .50 per Zentner
ohne Sack ab Mühle; ein weiterer bedeutender Vorteil für
den Landwirt in dieser Zeit der Kraftsutternot.

Suche ferner auf dem Lande vertrauenswürdige Personen
für bezirkswcisen Einkauf und Abnahme der Ware auf der
Station gegen hohe Piovision. 8fl5

Fr. Amend,
Scharmühle b. Rendel (Wetterau)
Telefon Amt Üroß -Harben Ar. 3.
m

Die Krrufsmaht im Staatsdienst.
Vorschriften über Annahme. Ausbildung. Prüfung, An-
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen deS
Reichs- und Staats -, Militär- und Marinedienstes
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GcheimralÄ. D reg er
11. Auflage. Geheftet3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Laut Bestimmung der Rcichsrcgicrung find
Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Backwaren
verpflichtet, die Bekanntmachung des Bundesrats
über „Die Bereitung von Backwaren"
vom 5. Januar 1915 in ihren Verkaufs' und
Bciriebsräumen auszuhängen.

Wir haben Sonderabdrucke dieser Bekannt¬
machung hergestellt und find solche zum Preise
von 30 Pfg. das Stück zu haben in der

<
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Limburg . Brückengaffe 11.

In

Kochs SprechfiUprr.
T ruf ck, Span,ick ft 1.60M .Kr°>zöfisck, EvßUlck. Italic-
niick, Hvbäld..DSmick, Böbwisch, Sckwed'lch Un arisch
je 180 Mt . Po:tugsefisch, Polmick, Ru fi ch Serb'ich.
Lürkuck Nmgrwchisck. Arab ich, Togo ft 2.50 Mk..
Ruwäviick 2 Mk., Perfiich3 Mk., Suoheli 3 60 Mk,
Japanisch 4 Mk.. Chivefi'ck 4 Mk. Säwil 'ch gebun.
den. Diele!den entbal'en unter reter Be:ückfichtignng
ötr Aussprache vieliett'ge Ge'präche für Umgang. Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzges ßte Grammatik. Wörter-

sammlungen und Leseübungen.
Dresden^u^Feipzig . H- A Koch's Verlag

.kr Kütgetttibe eerfiitert
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